
.. t;A nachmittags, mit :
iTSotm- und Feiertage. ;
^ ? erteljährllch ohnelSv "ag Bestellungen:

- 'Zm  bie Geschäftsstelle, j
-ELnasboten . die Land- :

sämtliche Postanstalren. :

skr das
MM « Kreisblatt für den Dillkreis.

Druck und Verlag der BucbdruckerelE. Weldenvaev ln villenvurg.
öwcbämsuik: Scftulstrasse1. « Fernruf-villenvurg Nr. u.

geile 40 J ). Bei unverändert. Wieder-
! holnngs°Aufnahmen entsprechenderr
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge;
j günstige Zeilen-Abschlusse. Offerten- •
: Zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 2Z z

19. Mittwoch, den 13. September 1916. 76. Jahrgang

Jijr will*
nandwirtschastsrat stellt dem „Berl . Lok.-

2 ^ftefienfcen Brief des Herrn von Oldenburg¬
er Verfügung. Ta sein Inhalt bei der an-
-Äluna des Verfassers weiten Krersen von Jn-
^ dürfte teilen wir ihn nachstehend mrt.

M 'Januschau,  den 30. August 1916.
Ml.  Deutschen Landwirtschaftsrat , Berlin.
M.  mir zum Vorwurf gemacht, daß ich an den

landwirtschaftlichenKörperschaften nicht mehr
Westpreußensagen, daß ich! z!u Hause mehr

an der Front . Aber Sie , meine Herreu
^"mirtschaftsrat, sind Zeugen, wie sehr und wie

Äseit Beginn des Krieges versucht habe, merne
^in Fragen der Volksernährung durchzusetzen.

Jii &i keinen Sinn für einen Kommervorsitz enden,
!̂ en deren Ergebnis schion sestgelegt ist, teil-
"m-r der Form! wegen oder um als Deckung

berechtigten Unwillen der Landwirte zlu dienen,
v̂ rr an' dem Gang der Ereignisse nicht teilhaben,
•x -eit zwei Jahren unter großen Reisestrapazen
meine Auffassung rücksichtslos ausgesprochen habe,

>m aanzen Boden, aus dem die -Ereignisse sich ab-
«r falsch halte und für verderblich für unser Vater-

Schlagwort „Deutschland befindet sich in einer
I? Testung, in der alle Lebensmittel gleich verteilt

hat sich zu einem Unheil ausgewachsen,
deutschen Volke seine Ernährung erschwert. Aus
kt« einer Festung wächst keine Nahrung . Tue

Landwirtschaft soll sie für Das Volk schaffen. Es muß
«maekehrt  wie in einer belagerten Festung ver-
Men Es mutz vor allem die Produktion gefördert

und dann erst kann man an die Verteilung gehen,
anderes Gewerbe kann gedeihen, wenn dauernd

-nt gesetzgeberischen, wechselnden Anordnungen hinein-
Eo geht es aber der Landwirtschaft auch. Sie ver-
und ihre Produktionskraft nimmt ab in gleichem

in dem die Eingriffe zunehmen, denen sie von Leu-
—:rstn ist, die nichts davon verstehen oder die be-
volitischen Erwägungen in den Vordergrund stellen.

daß unser deutsches Volk viel mehr unter der zu¬
gelobten Organisation leidet, als es zu leiden
wenn diese wesentlich eingeschränktwürde und dre

Berufsstände wieder in Funktion träten . Das Unter-
K Mllionen Menschen gleichinätzig zu bewirtschaf-

Mdurchführbar. Die Arbeit, die sonst viele tausend
im eigenen Interesse und als Lebensberuf leisten,

nicht ersetzt werden durch G. m. b. Hs., die auf Kosten
emeinheit im Golde schwimmen und- nicht von der
ckeit ihrer Arbeit abhängen.

ich im August 1914 den Vorschlag machte, das zum
kommende Getreide zu  h es  chl a gn ah me  n,
mir die matzgebende Stelle : „Ihr alter Fehler,

zu radikal". Und jetzt? Sobald irgend etwas noch
zeigt, stürzt sich! eine mit Monopolgewalt ausgestat-
'ellschast daraus, mietet eine Etage,  flaust
ssel,  läßt sich photographieren , bekommen Ge¬

rd on 40 00 0 Mark,  und - der bewirtschaftete Ge-
»erschwindet  vom Markt und ist nur zu Prei-

ltlich, gegen die jeder private  Kriegswucher v e r -
t Das ganzeM eichs e rn ä h r u n g s a m t halte ich

ss verfehlt.  Ein Ministerkomitee ist viel ge-
und besitzt viel geeignetere Organe zu dieser Arbeit.

Friedenszeit en  versorgt die Landwirtschaft das
Volk mit Zucker, Kartoffeln und Gemüse in jeder be-
Menge. Der Fleischkonsum wurde zu 95 Proz .,
ff großer Brotverbrauch!zu 80 Proz . gedeckt. Zum

' wurden 4 Millionen Tonnen Futtergetreide
. t. Wenn nun das Mehl gestreckt und Kartoffeln
Brot gebacken werden, so müßte doch! Brot bet richti-

^ tschaftung in gewohntem Quantum vorhanden sein,
bisher verfütterte Brotkorn dazu genommen und

-- der Fleischverbrauch auf 50 Proz . des Friedens¬
herabgesetzt wird. Die Manier,  auf alles mög-

unmögliche Höch st preise  einzuführen , hat schon
der französischen Revolution  das Volk

.ungern gebracht.
.hoffte ich!, daß die Höchstpreise wenigstens dazu
Eden, die Landwirtschaft vor dem Vorwurf zu
^unberechtigte Kriegsgewinne zu erzielen. Das
'st der Fall . Sind die Kartoffeln verfüttert , weil,

ynabdrnckung des Preises , das das billigste Futter-
"E, « tönt das Geschrei: Diese bösen Agrarier halten

mein zurück. Liefern sie aber auf Befehl der Be-
ihnen eingetragene Quantum rechtzeitig, ertönt

Agrarier wollen hohe Preise mitnehmen. Es ist
und erbittert die ländlichen Kreise, die das Letzte

Jr  und würden, wenn man sie in Ruhe ließe, so
^f ^hrgeiz verlieren, ihren Mitbürgern in der Stadt
Ê Ssnot selbstlos zu helfen. Was ist denn nun

jx.^ usende von Tonnen Getreide sind verfault
x' ^ ter Lagerung, Mllionen Zentner Kartoffeln sind

oud verfault,  große Mengen Fleisch sind
u, der Zucker ist v er s chw u n d en, das Gemüse

Holland kommen, während das inländische ve r-
Fett und Fleisch ist mit Gewalt r u i n i e r t und

ff̂ oer werden, wenn die Schweinezucht, die zwei
- Fleisches lieferte, nicht anders behandelt wird

Zuerst wurden die Schweine unter dem Ge-
Schwein ist der Feind des Menschen" totge-

^rden zu niedrige Höchstpreise festgesetzt, für die
,ten  keß, zum Schluß aber gab das B e r b o t der

Hausschlachtungen dieser nützlichen Aufzucht so endgültig
den Rest, daß eine Besserung nicht eintreten kann und wird,
wenn nicht alles rückwärts redigiert wird , was auf diesem
Gebiete geschehen ist. Auch! die jetzige Belassung bei Haus¬
schlachtungen bis zur Hälfte und!zwei Fünftel ist Stümperei,
die nutzlos  ist . Es ist überhaupt ein Unsinn, die Preis¬
frage vor die der Produktion zu stellen. Wenn durch, die
Verteuerung der Produktion die Preise um 100 Proz . stei¬
gen, werden mit Höchstpreisendie Lebensmittel vom Markt
gejagt.

Es wird Dem Publikum verwehrt , freihändig zu kau¬
fen, und die Monopolgesellschafttreibt die Preise noch höher.

Ist es nicht ein Skandal , daß z. B . der Zentner Graupen
bei einem Gerstenpreis von 20 Mk. durch! Ausschaltung der
Konkurrenz bis zu 100 Mk. gestiegen war?

Meiner Ansicht nach braucht man sich über die Wohl¬
habenden  in Stadt und Land überhaupt nicht zu
sorgen.  Aber auch den Arbeitern ist es besser, wenn sie
sich für ihr erworbenes Geld kaufen können, was sie
wollen.  Ten Arbeitern auf dem Lande, die auf Na¬
turallöhnung stehen (diese so verschrieenen Hungerlöhne),
ist es noch nie so gut gegangen, als jetzt. Ihre Naturalien
sind im Werte enorM gestiegen, ihre Unkosten lange nicht in
dem Maß,e.

Tie Arbeiter in der Stadt finden einen Ausgleich, in der
großen Steigerung der Löhne. Es kommt ihnen nicht so sehr
daraus an, ob die Naihrungsmittel teuer find-, als daraus,
Datz sie sie erhalten könnnen, und, zwar ohne das den Ar¬
beitsverdienst schmälernde stundenlange Warten . Wirklich
schlecht geht es allen , die ein kleines festes Einkommen oder
eine geringe Rente haben, und, denjenigen, deren Gewerbe
darniederliegt , wie Künstler, Lehrer und Schriftsteller , einem
Teil anderer Gewerbetreibenden, die nicht mit Kriegsliefe¬
rungen zu tun haben, allen Arbeitsunfähigen , den Fa¬
milien vieler Kriegsteilnehmer usw. Allen diesen soll man
zunächst helfen  und soll nicht die Hände schließen, die
sick ihnen entgegenstreckenmöchten, und denen man diese
Möglichkeit durch Die unausführbare gleiche Verteilung der
Lebensmittel nimmt.

Wenn eine Frau in Elbing für zwei Hühner 30 Mk. be¬
kommt, wird sie, wie ich gelesen habe, wegen Kriegs¬
wuchers verklagt.  Wen geht es etwas an , wenn sch
von meinen eigenen Leuten Gänse für 20 Mk. kaufe, für
Lupinen 60 Mk. den Zentner zahle, 100 Mk. für Serradella
rund 3000 Mk. für Arbeitspferde , während, das alles früher
den fünften oder gar nur zehnten Teil gekostet hat ? Ich
will es haben, weil ich, glaube, daß es mir nützt, und daß
ich mehr geschädigt werde, wenn ich, es nicht habe. Ich weiß,
daß ich des schnödesten Eigennutzes geziehen werde, wenn
solche Ansichten laut werden. Aber ich bin an freundliche
Briese und Postkarten noch aus meiner Reichstagszeit her
gewöhnt. Wenn man seinen Mitmenschen vernünftig die¬
nen will , mutz das hingenommen werden. Kinder murren
mitunter auch,, wenn man ihnen unbekömmliche Tinge ver¬
bietet.

Ich habe im August 1914 verlangt : 1. Beschlagnahme des
zum Verkauf kommenden Getreides . An ein Eingreifen
in die ganze Produktion habe ich! nie gedacht, weil das die
Produktion hindert . Jeder Mensch-, der gute Preise be¬
kommt, liefert gern , selbst wenn er es nicht aus Patriotis¬
mus tut . Wer fragt denn die Zeichner der Reichsanleihe,
ob sie aus Patriotismus oder für 5 Proz . zeichnen! —
2. Höchstpreis für Getreide und Kartoffeln . Ich hatte sie
zu niedrig bemessen, weil die Verteuerung der Wirtschafts¬
kosten größer wurde, als ich- annahm . —■3. Verhältniszahlen
zwischen Getreide, Mehl und Brot . Statt dessen blieb das
Mehl frei, und Mllionen über Millionen wurden den gro¬
ßen Mühlen in die Taschen gejagt, während die kleinen
stillgelegt blieben. — 4. Ter ganze Handel kauft und ver¬
kauft weiter wie iM Frieden , aber in den Dingen, die der
Staat durchaus monopolisieren mutz, als Kommissionär ge¬
gen hohe Provision , Speichermiete usw. D-ann wären wenig¬
stens bloß diejenigen damit befaßt , die von der Sache etwas
verstehen.

Was muß jetzt geschehen? Der Karren  ist im
Dreck  und mutz nicht tiefer hineingeschoben werden durch
immer neue Verordnungen nach derselben Richtung, die
Deutschland zum Zuchthause machen,  während
es um seine Söhne weint , und die nur imm er grö tzere
Schwierigkeiten  heransbeschwören . Der Karren mutz
vielmehr herausgezogen werden durch- allmählichen Ab¬
bau der Organisation:  1 . Schaffung von Kunst¬
dünger für die Landwirtschiaft, deren Ertrag von Stickstoff,
Phosphorsäure Und Kali abhängt . — 2. Aufhebung der
Beschlagnahme und der Höchstpreise für Wild. — 3. Aus¬
hebung Der Beschlagnahme und der Höchstpreise für G er st e.
Warum soll die Gerste beschlagnahmt werden, damit die
Brauereien 20 Proz . Dividende zahlen und, das Publikum
Graupen und Grütze zu unerschwinglichen Preisen kauft?
Es wäre viel besser, wenn die Gerste in weit höherem Maße
zur Schweinehaltung verwendet würde. — 4. Aufhebung
jedes Verbots und jeder Einschränkung der Hausschlach-
t u n g. Es kann garnicht genug auf dem Lande geschlachtet
werden, damit ein Verkehr sich anbahnt , der den Krieg über¬
dauern würde, zwischen Stadt und Land, auf dem Wege von
Postsendung und Lieserung ; es können garnicht genug Leute
in der Stadt sich Hühner und- Schweine halten , um sie
selber zu schlachten und dadurch den Rest der Verbraucher
zu entlasten. — 5. Aufhebung der Höchstpreise für
Schweine.  Wenn es so bleibt , wie es jetzt ist, wird der
Fettmangel in Permanenz erklärt , während es wenigstens
in 10 Monaten etwa sonst besser werden könnte. — 6. UM
Himmelswillen nicht an der Kuh h al t un g regeln. Dann
jagt man die Kühe auf die Schlachtbank wie früher die
Schweine, und Mlch und B-utter verschwinden noch mehr

als jetzt. Außerdem sind solche Bestimmungen unkontrollrer-
bar . - 7. Man möge aber genau revidieren , wo eigenr-
lich das Geld bleibt,  das all die Hunderte von G m.
b H erhalten , die der Staat immerfort errichtet. Be¬
kommt all diese Millionen  der Staat , so fft- es eine
unerlaubte , weil nicht zweckmäßige und sehr druckende
Steuer;  bekommt es der Staat nicht, sondern wird damit
herumgeworfen, so ist es noch- schlimmer.
9 Wenn man dann schließlich noch Stadt und Land mit den
ewigen und unnützen -Erhebungen verschont, ist ein Anfang
zur Besserung gemacht.
s v - Oldenburg - Januschau.

Das vorstehende Schreiben ist echt Oldenburg-Januschauer
Kreszenz. Es verrät in jeder Zeile das naturwüchsige Tem¬
perament des Mannes , dem, wie in dem Briefe erzählt wird,
eine maßgebende Stelle deutlich einmal sagte: ,,^ ĥ alter
Fehler, immer zu radikal ".

Auch diesmal wird man mit Herrn V-. Oldenburg Nichtm
allen Punkten übereinstimmen, aber sonst bringt der Brief
in manch,er Beziehung Stimmungen und Ansichten zum
Ausdruck, die in weiten Kreisen des -Reichles zweifellos herr¬
schen Der Präsident Des Kriegsernährungsamtes Herr v.
Batocki, tat kürzlich Den sehr klugen Ausspruch, datz ihm
Die Kritik an bestehenden Zuständen, insbesondere von sach!-
männischer Seite , durchaus erwünscht sei. Wir sind daher
überzeugt, daß auch er die Ausführungen des ihm politisch
und wahrscheinlich auch persönlich nahestehenden Herrn von
Oldenburg mit größtem Interesse gelesen haben wird.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 12. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Beiderseits der Somme  sind feindliche Angriffsabsichten
im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt  worden . Im
Fvureaux - und im Leuzewald  versuchten die Eng¬
länder vergeblich,  im Handgranateükampf Boden zu
gewinnen. Das Dorf Ginchh fiel gestern früh in die Hand
des Feindes. Der Artilleriekampf wird mit Heftigkeit fortgesetzt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von St -ara Czerewiscze brach  ein mit

starken Massen geführter russisch er Angriff  unter schwe¬
ren Verlusten vor unseren Hindernissen zusammen.

Front des Generals der .Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen  wurden feindliche Angriffe
in der Gegend der Baba Ludowa , an der Cimb roslawa
Wk. und am Cap ul abgeschlagen,  im Gegenstoß an
der Cimbroslawa Wk. 170 Gefangene gemacht.

Balkan-Kriegrschauplatz:
Tie unter dem Oberbefehl des,Generalfeldmarschalls von

Mackensen stehenden deutschen und bulgarischen Kräfte setzen
ihren Vormarsch in der Dobrudscha fort.

An der mazedonischen Front lebhafte Artilleriekämpfe im
Wardargebiet  und für die bulgarischen Truppen er¬
folgreiche Gefechte am Struma.

Ter erste Generalquartiermeister : L u d en do r s f.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  12. Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Uriegrschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Lage unverändert.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  dauern die Kämpfe an . Alle An¬

griffe, die der Feind gegen .unsere Stellungen nördlich des
!Goldenen Bistritz-Tales und im oberen Czeremosz-Tal rich¬
tete, blieben erfolglos. Sonst in Ost-galizien keine Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Am unteren Stoch od versuchte der Gegner mit dichten
Massen unsere Linien zu durchbrechen. Er wurde unter für
ihn schwersten Verlusten äbgewiesen. An den übrigen Front¬
teilen mäßiges Artilleriefeuer.

Italienischer Uriegrschauplatz: An der Front zwischen dem
Etsch- und Astach-Tale wiederholten die Italiener ihre An¬
griffe gegen den Abschnitt Monte Spil - Monte Majo ; sie
wurden überall unter empfindlichen Verlusten äbgewiesen.
Im Küstenlande hat die Artillerietätigkeit iw Abschnitt der
Karsthochsläche zugenommen.

Südöstlicher Uriegrschauplatz: Bei den k. und k. Truppen
keine Veränderung.

Lreigniffe zur See: In der Nacht vom 11. auf den 12.
September hat ein Flugzeuggeschwader die Lustschiffhalle in
Jesi, Bahnhofsanlagen von Falconava und Abwehrbatterien
von Ancona angegriffen. In der Halle wurden mehrere Voll¬
treffer erzielt. Tie Flugzeuge wurden von Abwehrbatterien¬
beschossen, kehrten jedoch alle unversehrt zurück.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  12 . Sept . (W.B .) Ter Bulgarische General-

stab berichtet unterm 12. September : Rumänische Front:
Am Donau-Ufer herrscht Ruhe. Das Vorrücken unserer Trup¬
pen in der Dobrudscha dauert fort. - Mazedonische
Front:  Gestern , am 11. September, in der Gegend des-
Ostrovo-Sees schwaches Artilleriefeuer imb. Patromllen-
kämpse. Im Moglenagebiet hat der Gegner mit kleinen Ab¬
teilungen angegriffen, wurde jedoch überall durch Feuer ab-



gewiesen. Im Wardartal und bei Toiran lebhaftes Artillerie-
seuer. Beim Butkovo -Sec sind zwei italienische Kompagnien
mit Maschinengewehren , sowie eine Eskadron in Richtung auf
Torf Butkovo -Dzumja vorgedrungen , wurden jedoch!durch einen
kühnen Gegenangriff unserer Truppen zersprengt. Es wurden
30 Italiener gefangen . Ties ist unser erster Zusammenstoß
mit Italienern . Im Strumatal hat der Gegner in deM
Kampfe am 10. .September bei den Törfern Nedolon und
Kardzikocj 7 Offiziere und gegen 100 Mann an Toten ver¬
loren . Es wurden viele Gewehre, Tornister , Munition und
anderes Kriegsmaterial , welches der Feind auf seiner pani¬
schen Flucht weggeworfen hatte , erbeutet . In diesem Kampfe
wurden 2 schottische Offiziere und 100 Mann gefangen. —
An der ägäisch -en Küste  kreuzt die feindliche Flotte . Unsere
Wasserflugzeuge haben die feindliche Flotte im Hafen von
Kavalla erfolgreich angegriffen.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 11. September : Nach¬

mittags:  Südlich der Somme unternahmen die Deutschen
während der Nacht eine Reihe von Angriffen auf verschiedene
Stellen der neuen französischen Front von Bernh bis in die
Gegend südlich Chaulnes . Fünf Angriffe wurden vom Gegner
ausgeführt . Bei mehreren wurden brennende Flüssigkeiten
geschleudert. Ueberall wurden die heranstürmenden Truppen
durch das Feuer der Artillerie und der Maschinengewehre, das
ihnen ernste Verluste beibrachte , in die Ausgangsgräben zurück¬
geworfen . Die Nacht war auf den übrigen Frontteilen ruhig.
Flugwesen : In der Nacht zum 10. September belegten zehn
französische Flugzeuge bedeutende Militärwerkstätten im Süden
von Brügge mit 60 großkalibrigen Bomben . Tie Beschießung,
die aus einer Höhe von 4- bis 800 Meter ausgeführt wurde,
war sehr wirksam . In derselben Nacht wurden 104 Granaten
auf die Lagerplätze und Munitivnsaufbewahrungsplätze nörd-
lrch Somme -PH geworfen . Heftige Explosionen wurden fest-
gestellt . Ein Flugzeuggeschwader beschoß die Kasernen und den
Flugplatz , von Saarburg mit 20 großkalibrigen Bomben , die
gut das Ziel trafen und bedeutenden Schaden anrichteten.
— Orientarmee : An der Strumasront überschritten die Eng¬
länder den Fluß in der Höhe des Dorfes Orljak unter feindj-
lichem Feuer und griffen die Dörfer Nävoljon und Kankölkoni
auf dem linken Ufer an , wo der Gegner sich mit Erbitterung
verteidigt . Von der Gegend westlich des Wardar bis zum
Tmransee beschoß französische Artillerie heftig die bulgari¬
schen Stellungen und führte ein wirksames! g euer flegen  die
feindlichen Batterien aus . Von der Front der serbischen
Armee meldet man ein neues Zurückweichen der bülgarischeu
Vorposten . — Abends:  Außer ziemlich heftigem Artillerte-
kampf südlich der Somme in den Abschnitten von Bemh,
Vermandovillers und Chaulnes ist von der gesamten Front
kein wichtiges Ereignis zu melden . — Belgischer  Bericht:
Ruhe an der belgischen Front.

Englischer Bericht  vom 11. September : Nachmit¬
tags:  Zwei weitere feindliche Gegenangriffe bei Ginchy wur¬
den zurückgeschlagen. Zwischen Neuville -St . Baast und deM
La Bassee-Kanal drangen wir an verschiedenen Punkten in
die feindlichen Laufgräben ein und machten einige Gefan¬
gene. — Abends:  Die Lage südlich der Ancre ist unver¬
ändert . Bei Ginchh heftiges Handgemenge . — Bericht von
der Salonikifront vom 11. September : Unsere Abteilungen,
die gestern die Struma überschritten hatten , sind über den
Nechori-Fluß und einige Ortschaften auswärts vom Tahinos - See
vorgedrungen . Nach heftigem Widerstand Vertrieben wir den
Feind aus den Törfern um Orsorman östlich von Bagraktarmah
und vom oberen und unteren Güdeli und aus Nedolgen. Feind¬
liche Gegenangriffe wurden abgewiesen.

Russischer Bericht  vom 11. September : Westfront:
Lage unverändert . — Kaukasusfront : Tie erbitterten Kämpfe
in der Gegend von Oghnot wurden im Laufe des 9. und 10.
September fortgesetzt. Am 9. September nahmen wir vier
türkische Offiziere und 240 türkische Soldaten gefangen und
erbeuteten 1 Maschinengewehr , 1 Haubitze und 2 Kanonen . Ta
es unmöglich war , sie fortzuführcn , wurden sie von den
Felsen in die Tiefe geworfen . Zn der Richtung! auf SaMz
besetzten unsere Truppen nach Kampf die Stadt Oana ( ? ). Sie
verfolgen den Feind.

Italienischer Bericht  vom 11. September : In der
Gegend zwischen dem Brandtale und dem Oberlauf des Po-
sinabaches nahm unsere Infanterie nach Artillerievorbereitung,
die durch dichten Nebel behindert war , die starken Verschan¬
zungen im Grunde des Leintales im Sturm und vollendete
die Eroberung der nach dem Kampf vom 7. September in der
Hand des Feindes gebliebenen Gräben zwischen dem Monte
Spil und dem Monte Cornv . Ebenso machten wir im Gelände
nördlich vom Pasubiogipfel und im oberen Postnatal an den
Südhängen des Corno ocs Eoston Fortschritte . An der übrigen
Front Artilleriekämpfe . Unsere Batterien zerstörten militä¬
rische Magazine in der Nähe von San Jlario nördlich! von
Rovereto . Feindliche Batterien gaben einige Schüsse auf
Caprile (Cordevoletal ) und Vortina d'Ampezzo (im Boite-
tal ) ab, . ohne Schaden anzurichten . Ein feindlicher Flieger
warf eine Bombe auf Svndrio , verletzte jedoch, niemanden
und richtete keinen Schaden an . — Vom 12. September : In
der Gegend zwischen dem Brandtale und dem Oberlauf des
Posinabaches versuchte gestern der Feind nach einer heftigen
Beschießung die von uns am 10. September genommenen
Stellungen anzugreisen . Er wurde unverzüglich. zurückgewor-
fen. Es werden von neuem kleine Fortschritte unserer Truppen

im Brandtale und am oberen Posina gemeldet. ^ n oen
kleinen Gefechten auf dem Lagazoni (Tmvenanzcstal ), auf
den Abhängen der Cima Boeche (Travignolotal ) und auf
dem Slomc (Monte New) haben wir den Gegner zuruckge-
scklagen und ihm Verluste beigebracht. Kein wichtiges Er¬
eignis am Zsonzo, Ein feindliches Flugzeug warf Bomben
auf San Pietro (Mrz ), ohne Sachschaden anzurichten und
ohne Menschenleben zu vernichten.

* * *

vom östlichen llriegsschauplatz.
Wien,  12 . Seht . Die Wiener Mittagszeitung ! berichtet

aus Rotterdam : Der Kriegsberichterstatter der Daily Mail
meldet , daß sich die Situation an der Ostfront allmählich!
wieder zugunsten der Mittelmächte  verschiebe , da
diese infolge der Heranziehung der ungeheueren Verstär¬
kungen das numerische Gleichgewicht Herstellen. Zuletzt seien
mindestens 400 000 stische österreichisch-ungarische Truppen
eingetroffen.

vom südöstlichen llriegsschauplatz.
Berlin,  13 . Sept . (TU .) Dem Perl . Tgbl . wird aus

dem K. und K. Kriegspressequartiet gemeldet : Nachdem die
deutschen Verteidiger die rustischen Massenstürme an den Be¬
festigungen des die Küste bildenden Cibotales  alle An¬
griffe abgewiesen haben , erneuerten die Russen ihre Anstürme
weiter im Nordwesten am Gebirgskamm Ludowa,  vermoch¬
ten aber nicht durchzudringen ; ebenso haben ihre Angriffs !-
versuche nordwestlich Capul und bei Rafailowa  keinen
Erfolg gehabt.

vom valkan-llriegsschauplatz.
Berlin,  12 . Sept . Die „B . Z." meldet aus Sofia:

Wie nunmehr berichtet wird , wollte sich der rumänische
Korpskommandeur Bessarabescu  in Tutrakan nach dem
Falle Tutrakans als erster in einem Kahn auf das jen¬
seitige Donauufer retten . Der Kahn wurde von der bul¬
garischen Artillerie in den Grund geschossen und General
Bessarabescu ertrank.

Der Luftkrieg.
Berlin,  12 . Sept . (W.B .) Am 9. September abends

erschien ein feindlicher Flieger,  der sich anscheinend
verirrt hatte , in der Gegend , von R o t t w e i l und warf drei
Bomben ab , die , ohne Schaden anzurichten , auf unbebautes
Land fielen . Ebenso erfolglos blieb ein am 10. September
unternommener Angriff mehrerer Flugzeuge auf die mili¬
tärisch bedeutungslose Stadt Saarburg.

Der Krieg zur§ee.
Zürich,  12 . Sept . Der Tagesanzeiger meldet aus

Paris : Nach einer zensurierten Aufstellung des Pariser
Nachrichtenbureaus Veritas beläuft sich die Zahl der im
Monat August durch Kriegsereignisse verloren  gegan -i
gejwenen Handelschiffe der Entente  auf 60 mit
insgesamt 103 0(75 Tonnen.

Lugano,  12 . Sept . „Secolo " meldet aus Savona vom
12. Sept .: An Bord eines griechischen Dampfers trafen
gestern 47 Schiffbrüchige von dem von einem deutschen Tauch¬
boot an der französischen Küste torpedierten  norwegi¬
schen Dampfer „Elisabeth  IV " ein , der 15 000 Tonnen
Zucker nach Marseille bringen sollte.

Bern,  12 . Sept . (W.B .) Echo de Paris meldet : Der
Frachtdampfer „Sa int - Marc"  der Kompagnie Trans-
atlantrque ist gestern versenkt  worden . Die Besatzung
von 34 Mann ist gerettet.

L o n d o n , 12. Sept . (W.Bj.) Lloyds meldet : Der Damp¬
fer „Ly derh am"  aus Bergen ist gesunken.  Die Be¬
satzung ist in Sicherheit.

* * *

Keine Kalenderreform . ' ;
Wie wir hören , hat sich der Staatssekretär des Innern auf

eine Eingabe , die sich mit der Durchführung einer Kalender¬
reform im gegenwärtigen Zeitpunkt beschäftigte, den Bescheid
erteilt , daß bis auf weiteres eine Kalenderreform nicht in
Aussicht genommen wäre . Bereits seit Jahren schweben be¬
kanntlich Erwägungen über eine Reform unseres Kalenders,
bei der unter anderm auch eine Festlegung des Osterfestes statt-
sinden soll. Ta eine solche Reform eine internationale Frage
ist, die im Einvernehmen mit allen beteiligten Staaten durch¬
geführt werden sollte, ein Einverständnis darüber jedoch, nicht
erzielt werden konnte , haben die an sich durchaus berechtigten
Bestrebungen einen Erfolg bisher nicht gehabt . In verschie¬
denen Eingaben ist nun in neuerer Zeit die Reichsregierung
ersucht worden , noch in diesem .Jahre eine Kalenderreform vorzu¬
nehmen , weil gerade das Jahr 1917 aus verschiedenen prak¬
tischen Gründen für den Beginn einer solchen Neuregelung
besonders geeignet erschien. Gegen diese Bestrebungen rich¬
teten sich Eingaben aus einzelnen Perufskreisen , so z. B . aus
dem Truckgewerbe, worin damuf hingewiesen wurde , daß eine
Reform unseres Kalenders an sich durchaus wünschenswert
sei, daß aber der gegenwärtige Zeitpunkt hierzu viel zu spät
wäre , da sowohl die Kalender für das nächste Jahr wie alle
Drucksachen mit Tagesangaben zum größten Teile bereits fertig¬
gestellt oder in Angriff genommen .wären . Auf diese Eingabe
ist nun der Bescheid erteilt , daß eine Kalenderreform bis
auf weiteres nicht in Aussicht genommen sei. Tie Kriegszeit mit
ihrer enormen Inanspruchnahme aller Behörden erscheint auch
durchaus ungeeignet zur Inangriffnahme derartiger großer
Ausgaben , deren Lösung eine jahrelange Vorbereitung erfor¬
derlich macht.

Kein neues Kriegsinvaliden -«
Entgegen der Münchener Meldung , won̂ '

regierung ein neues Kriegsinvaliden -GestnD
erfährt das „B . T ." auf Anfrage im Reichst
daß von einem solchen Gesetze oder dessen
nicht das mindeste bekannt sei. Es handelt
Meldung um Anregungen von pnpater Seit ^ »̂
sicht auf Verwirklichung haben . MW

Die Behandlung der Gefangenen
„Kulturstaaten ".

Immer wieder mußte, so schreibt die Köln a g
der Kriegsgcfangenenbehandlung in Frankreichs
angeschnitten und die besorgte Frage aufgê .
wann  endlich so durchgreifende Gegenma «»
tens unserer Regierung erfolgen, daß den" ^°
Lust daran vergeht, unsere braven Soldaten ocs
zu behandeln . Jetzt erhält die Köln. Ztg M
Seite geprüfte Nachrichten, wonach in Tunis an
auf dasjenige von Ferrhville,  aufgeho ^ n
Tort befanden sich am 1. Mai angeblich ßig
I . August noch 384. Neuerdings sind die Ang
Gefangenen in Sorge , weil sie gar keine Rache
Zum Teil kann dies sich ja aus Versetzungen
andern Teil aber kommt diese Schweigsamkeit
Gefangenen , wie es heißt , in einen Briefa «W
treten sind, um dadurch die öffentliche Auf«
keit auf ihre schlimme Lage zu lenke»
von unterrichteter Seite erfährt die K. Z., daß eg
englisch en Regierung  Frankreich Liberia
fangenen recht schlecht geht.  Sie werden
ders an Hafenorten mit schwerer Arbeit beschzf^
Havre und Rouen kommen von diesen Ungltz,̂ ^
Klagen : Sie haben als Schauerleute in den
Fronarbeit zu leisten, für die sie täglich! 20 C
Gegen Unfall sind sie nicht im geringsten gA
an Sonntagen wird gearbeitet . Wenn nach
Unternehmer nicht genügend gearbeitet wird , p.
fangenen durch die Auffeher ohne weiteres bei Wasser"
eingesperrt . Die Mahlzeiten , mittags eine ^
trsfelsuppe , selten mit einem Fleischbrocken
stehend  eingenommen werden. Teilweise befinden"
den nach Frankreich verlegten Kriegsgefangenen B
— England leistet also für französische Roheiten
hclscrdienste . Auch, dies sollte man für die Frage der
Maßnahmen beachten!

Enver Pascha im K. u . K. Hauptquartier.
Berlin,  12 . Sept . (TU .) Ueber den Besuch'

Paschas  im österreichisch-ungarischen Hauptquartier
dem Kriegsprcssequartier gemeldet : Enver Pascha war
österreichisch-ungarischen Bevollmächtigten , General,
miankowski , und dem deutschen Generalmajor von
wie von den ottomanischen Generalleutnants Ja ...
und dem Samtätschef der türkischen Armee .Kuman
begleitet und hatte noch, die wichtigsten Abteil»
seinem Gefolge. Tie Besprechungen im Hauptq
men den ganzen Nachmittag des 10. und den Bo
II . September in Anspruch.. Am 10. abends fa.
Armee -Oberkommandant Feldmarschall 'Erzherzog!
Tafel statt , an der Enver Pascha mit seinem
nahm und zu der nochi die Herren der deutschen
sion beim K. und K. Oberkommando , der bulgarische
attachee und der Chef des Generalstabes von
zugezogen wurden.

Phrasen und Taten.
Haag,  11 . Sept . Ponsomby veröffentlicht ei

in der „Nation ", in dem er ermahnt , ein für all
Eroberungsabsichten fallen zu lassen, aber auch
„Wir wollen bedenken", so sagte er , „daß unsere
karität als Volk die Folge ist unserer unverbesfet
wohnheit , hochtrabende Phrasen von uns zu geben,:
Motive zu erklären , und diesen Phrasen Taten
lassen, die keineswegs mit unseren Erklärungen über
Wir zogen in den Krieg mit dem einzigen Zweck,
kleinen Rationen einzusetzen und unsere Bundesg
Nachbarn gegen den Angriff zu beschützen. Wir bei
wir keine aggressiven Absichten hätten und unser.
nicht zu erweitern wünschten. Wir gingen in de
der interessenlose Vorkämpfer für die Gerechtigkeit
den Völkern , und sollen wir nun wieder aus. r
herauskommen mit Südwestafrika , Kamerun , Os»
Inseln im Stillen Ozean und Mesopotamien , nichts
an Aegypten und Chpern ? All das wird auf den “
als englisches Gebiet eingezeichnet." Ponsomby
jeder rechtlich denkende Brite aus Schamgefühl bei
danken erröten werde, daß Eügland 800 000 Qua
zu den Millionen fügen wolle, die das unter der
mteressenlosen Vorkämpfers für Gerechtigkeit unter d«
kern kämpfende britische Reich bereits jetzt wnf# )

Russische Verluste.
Berlin,  12 . Sept . Tie „Voss. Ztg ." mes

Sofia:  Laut einer Veröffentlichung des Kiewer,
bureaus enthalten die russischen Verlustkif
1. Juni bis zum 20. August die Namen von 546001
und 685 000 Mann . Von den Offizieren sind
darunter 23 Generäle und 88 Regimentskommo'

Schweden und England.
Kopenhagen,  12 . Sept . (W.B .) „Nation

meldet aus Stockholm : Der letzte Notenaustl

O

am 6 . Februar
98  Mark hat kann und muß jetzt-100 Mark Kriegsanleihe zeichn

Denke keiner:auf meine-100 Mark kommt es nicht
Oie Schlacht schlägt man nicht nur mit Generale
es müssen auch die Massen der Soldaten dabeis
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank , Sparkasse , Postanstalt, &

Versicherungsanstalt oder Kreditgenossenschaft.



2 ttlfl  England  wegen cor schwedischen
de» ‘|ifdK,n Dnrchgangspost ist gestern abend
-r engln Daraus geht hervor, daß England
w°'°7„ unq ausgestellt hat, die von Schweden

b^ ickaewiesen wurde, nämlich, daß, der un-
-i^ der englischen Postpakete durch Schwe¬
rt Voraussetzung für jede Abmachung zwr-
di«I °dern sein müsse. „Aston Tidniugen"

Tätliche Veröffentlichung nicht zu Er-
die "A. Angelegenheit jetzt in eine Sack-

scheine, aus der sie nicht leicht heraus-
zu ' Dagligt Allehand" betont , daß die

ru einem Zeitpunkt erhoben werde, wo
E ° kräftigen Maßnahmen greifen niüsse,

d » lassen, die Rechte der Neutralen zu
Zu ^diadet" erinnert daran , daß Sch,veden

malische Forderung zurückgewiesenhabe
, h,,na daß England volle .Handlungssrei-

' "^ ° Schweden daher die gleiche Freiheit für
uu°! ^ men müsse. Das Blatt ist der An-
^ art  diesem Standpunkte festhalten werde.

f ' j, er  Gesandten aus Rumänien.
■ 12 Sept. (T.U.) Rußko Wjedomosti mel-

"^ tra 'zug  der Flüchtlinge aus Bukarest aus
. " Waggons , 3 Packwagen und einem Restau-

Auf Wunsch des deutschen Gesandten
pitt  Ertrawagen nicht beschafft; er erhielt

^ "«lkteil Tie Passagierliste zählte 117 Deutsche,
der russischen Gesandtschaft visiert waren;Hti„Lt sorgte dafür,daß keine Ausschreitungen

> die Abfahrt aus Jassy ohne Schwierigkeiten
uttS Tritt Ertrazuge folgten drei weitere Züge mit
^ren und Bulgaren, in 3V Wagen. Absichtlich

iftrer Proteste der deutsche und türkische Gesandte
„Jr getrennten Wagen untergebracht. Auch einige
" deutschen Gesellschaft reisten ab. Zahlreiche
des diplomatischen Personals wurden zuruckge-

Rncktritt von Zaimis.
L . 12  Sept . (W.B.) Meldung des Reuterschen
"«aimis ist zurückgetreten.
L. tieferen Gründe des Rücktritts Zarmrs und
-n Bestand oder Mißbestand von Ungeheuerlich-
ttnmöqlichkeiten, woraus dieser Schritt sich heute
„ ergeben mußte, kann niemand mehr im Zwer-
gnimis weicht von seinem Posten, auf dem chm
^ jedes politische Bestreben, jeder vaterländische
- einer mit Bajonetten und Schiffsgeschützenar-
-remden Diplomatie ins Gegenteil verkehrt wurde,
^uern ist der König, der jetzt ohne mitfühlenden

der Seite das von England verhängte Schick-,
J* und sein Land wird ergehen lassen müssen.
'alt wird tragisch in der Geschichte dieses Spie-
Kewalt und Tücke der Verbändler stehen. Nach
- Holland eingetroffenen Athener Meldung der
Central News wäre der Rücktritt Zaimis ' zu-

m entschieden worden, daß, es ihm nicht gelang,
- Gr die Politik der liberalen Partei , deren Vor-
Venizelos ist, zu gewinnen. Danach hätte also auch
wn geglaubt, die einzige Rettung für König Kon-

... einer bedingungslosen Kapitulation vor dessen
Gegner Venizelos erblicken zu müssen. Eine Auf-
die bei der Lage der vom griechischen Willen unab-
eewvrdenen griechischen Angelegenheiten immerhin

erscheint. Um so inchvnierender müßte es auch
wenn trotzdem selbst in dieser Lage noch König!
es abgelehnt hätte , sich bedingungslos in ine

des Engl and agenten Venizelos zu geben, dessen
jt auf der Spitze englisch-französischer Bajonette
dürfte.

ris,  11. Sept. (W.B.) Die Agence Havas mel-
Alhen, daß die griechische Regierung alle
rungen des Verbandes angenommen

Poltzei hat es übernommen, die Reservisten-Ver-
n aufzulösen. „ „ .
n, 12. Sept. (W.B.) Dem „Temps" zufolge smd
,:ter der Entente in Athen  dahin übereinge-
daß an Bord jeden griechischen Damp-
'ig Kontrolleure,  die England und Frank-,
l, mitfahren.
ierdam,  12 . Sept . (W.B.) Nach einem hiesigen
reibet die „Times" aus Athen,  die griechischen Be-
jätten, da sie einen Anschlag befürchteten, nahe der
Aschen Gesandtschaft  eine Wache von

aufgestellt. Der Anschlag gegen das Gesandt¬
sude sei aber so rasch ausgeführt worden , daß es

4 war, die Täter zu verhaften. Der kommandierende
und die 120 Soldaten der Wache wurden verhaftet.

Ein „Baralong-Fall" in Kamerun.
Engländer bemühen sich wieder einmal, durch Ver¬
ven „Meuelberichten" über afrikanische Kämpfe

mtralen Welt gegen uns Stimmung !zu machen. Da
gerade zur rechten Zeit der Brief eines Kameruner

n zur Verfügung gestellt, der als Augenzeuge über
idenhaften Untergang des Regierungs -'
ers „Nacht rg  a l" folgendes berichtet: „Als stch
^ :n mehrten, daß die Engländer und Franzosen
.utzgebiet auch von der See aus angreifen würden,

wr kleine Regierungsdampser „Nachtigal" mit einer
-chnellkanone ausgerüstet und für die Küstenver-
5 in Bereitschaft gestellt. Er sollte auch bald an
«d kommen. Am 12. September (1914) vertrieb er
Öffneten englischen Regierungsdampfer „Jvh ", der
tameruumündung Peilungen vornehmen wollte. Am
!n Tage kam es wieder zu einem Zusammentreffen

feindlichen Barkasse, die bis in den Feuerbereich
nschen Kriegsschiffe„Cumberland" und „Dwarf " ver-
wrde. Am ig . September abends gegen 10 Uhr
* „Nachtigal" dann bei einer Erkundungsfahrt im
nnß, als sie abgeblendeten Lichtern fuhr , plötzlich!
?uf das englische Kriegsschiff„Dwarf". Dieses er-
,wwrt im Lichte der Scheinwerfer ein heftiges Feuer
: / leine deutsche Schiff. Da dessen Führer daran
>°m mußte, den Feuerkampf gegen den weit über¬
legner erfolgreich durchzuführen, entschloß er sich
Lttsuch, das feindliche Schiff durch einen Ramm-

stoß zu vernichten. Die schon in Flammen stehende ,,Nach¬
tigall ' lief mit ihrer letzten Kraft aus den Engländer zu
und traf ihn auch breitseits vorwärts der Kommando-,
brücke. Jedoch war das dem englischen Kriegsschiff oer¬
gebrachte Leck nicht groß genug, um es zum Sinken zu
bringen . Die „Nachtigall" selbst aber begann nun nach
mehreren Explosionen im Innern des brennenden Schiffes
zu sinken. Als der Rumpf schon längst ein Opfer
der Fluten  geworden war , richteten die Engländer noch
immer ihre Scheinwerfer und Revolvergeschütze aus
die Untergangs stelle,  wo der wehrlose Rest der
Besatzung  mit den Wellen rang . Ich konnte beobachten,
wie mehrere der Schwimmenden, Europäer , sowohl als Leute
der schwarzen Besatzung getroffen wurden und untergingen.
Ich selbst konnte schwimmend das Ufer erreichen und mich
in einem Mangrovendickichtverstecken. Erst ziemliche Zeit
nach dem Untergang der „Nachtigal" stellten die Englän¬
der ihr Feuer ein, ließen Boote zu Wasser und versuch¬
ten die noch Ueberlebenden zu Gefangenen zu machen. Ich
konnte noch beobachten, wie sie in der Nähe des Ufers
einige auffischten und in ihre Boote nähmen . Auch die
Mangroven streiften sie dann noch nach, Flüchtlingen ab,
mich fanden sie aber nicht . . ." Dieser Vorgang- der
sich schon ganz im Anfänge des Krieges ereignet hat, er¬
hält noch eine besondere Beleuchtung durch die Tatsache,
daß den Mördern wehrloser deutscher Seeleute durch das
Londoner Prisengericht für ihre „Heldentat " eine „Be¬
lohnung" von 3700 Mark (185 Pfund ) ausgezahlt wor¬
den ist.

Aus dem fernen Osten.
A m ste r d a m , 12. Sept . (W.B;) Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet die „Times" aus Peking : Nach dem Zu¬
sammenstoß, zwischen chinesischen und japanischen Truppen
in Cbengchiatung hat die japanische Regierung  an
die chinesische durch ihren Gesandten in Peking .folgende
Forderungen  gestellt : 1. Bestrafung der chinesischen
Offiziere; 2. Errichtung japanischer Polizeistationen in ver-

j schiedenen Orten der Südmandschurei und der Ostmongolei;
3- Ernennung japanischer Berater für diese Orte und Pla-
katierung von Aufrufen , in denen die chinesischen Truppen
vor Zusammenstößenmit japanischen Truppen gewarnt wer¬
den; 4. Schadenvergütung und Bestrafung des chinesischen
Militärgouverneursx 5. wird verlangt , daß bei jedem Haupt¬
quartier der Besatzungstruppen in der Südmandschurei und
der Ostmongolei ein japanischer militärischer Berater ange¬
stellt werde und daß japanische Lehrer an die Militärschulen
und die Akademie berufen werden. _

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  12 . Sept . (W.B.) Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung" meldet: Der norwegische Gesandte hat
hier im Aufträge seiner Regierung die Neutralitäts¬
erklärung Norwegens  erneut bestätigt.

Haag,  12 . Sept . (T.U.) In London werden täg¬
lich Hunderte von Personen  in den Straßen , Thea¬
tern und Gasthäusern festgehalten, um sich über ihr Mi-
litärverhältnis  auszuweisen . Central News kündigt
für diese Woche noch umfangreiche KontrollverHaftungen,
an ; besonders auf dem Rennen zu Newmarket.

Rom,  12 . Sept . (W.B.) Meldung der Agenzra Ste-
fani. Am Sonntag wurden der Buchdrucker Morara und
der Sekretär der Vereinigung der sozialistischen Jugend
Italiens , Marino tti,  verhaftet , die in Verbindung mit
dem Bureau der internationalen sozialistischen ^ irgend rn
Zürich für den 24. September in Italien und zu glei¬
cher Zeit in anderen Ländern Kundgebungen  vorbe¬
reiteten. 50 000 Exemplare eines a n t i m i l i t a r r str sche n>
Manifestes, das zur Verteilung an die Soldaten an der
Front bestimmt war , wurden beschlagnahmt. Dre Verhaf¬
teten wurden der Militärbehörde übergeben.

LagesnaedricDlen.
K a t t ow i tz, 12. Sept . Die „Kattowitzer Zeitung " mel¬

det: Im Petrikauer Gefängnis starb der zu' lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte frühere Pänlanermönch DaMasius M a-
zo ch aus dem Kloster Jasnagora in Czcntochau. Mazoch
ermordete seinen Bruder , beging den Perlen - und Draman-
tendiebstahl an dem berühmten Muttergottesbllde und er¬
setzte die Edelsteine durch minderwertige Glassterne.

A m ste rd a m , 12. Sept . (T.U.) Tie Times vernimmt aus
Quebec  über den Brückeneinsturz: Unter dem Jubel von
Tausenden wurde der mittlere Bogen der Brücke über den
St Lorenzstrom, welcher 1690 Fuß. lang, 10 Millronen Pfund
schwer ist, in Stellung gebracht. Eine Stunde spater swrzte
er zusammen. Tie Zahl der Opfer ist groß. Dre Schrffahrt
auf dem St . Lorenzstrom ist für unbestimmte Zert rnfolge
des Zusammen sturzes der Brücke still gelegt.

Lottales.
— Brotkarten und Fleischkart  en . Unsere

Leser  seien auf zwei wichtige Bekanntmachungen der Poli-
zeiverwaltnng Tillenburg in heut. Nummer betr . Ausgabe
von Brotkarten  und Einführung der Flerschkar-
ten  aufmerksam gemacht.

— Kriegsanleihe und D a r l e h nskas  s e n. Tie
Darlehnskassen des Reiches gewähren den Zeichnern der
5. Kriegsanleihe in gleicher Weise wie den Erwerbern der
vorigen Anleihen besondere Erleichterungen , rndem fte
Kriegsanleihedarlehen zum Vorzugszinssatze von 5V*JP»w
*ent heraeben. Unter Hinweis aus dre dresbez. Bekannt-
urachunĝ möge bemerkt werden, daß. die Darlehnskassen auch
nach dem Kriege noch längere Zeit bestehen blerben und dre
Inanspruchnahme derselben insbesondere denienrgen Zerch-
nern zu empfehlen ist, denen die erforderlrchen Mittel zur
Bezahlung der Anleihe augenblicklich nicht zur Ver¬
fügung stehen, die aber voraussichtlich rn der Lage srnd,
die entnommenen Darlehen nach und nach abtragen zu
können. Die Beanspruchung der Tarlehnskassen fft bts-
her verhältnismäßig gering gewesen, ein schlagender Beweis
für die finanzielle Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes.
Eine recht ausgiebige Benutzung ist jedoch sehr zu em¬
pfehlen und kann dem zu erstrebenden großen Erfolg der
neuen Anleihe nur dienlich sein- Es hat sich«gezeigt, daß
die Inanspruchnahme derselben mit den Grundsätzen emer
geordneten, gesunden Finanzwirtschaft durchaus vereinbar ist,
da die Rückzahlungen bei den bisherigen Anleihen ganz

überraschend schnell erfolgten , sodaß von den gezeichneten
36V2 Milliarden zur Zeit nur noch 2,6 Prozent auf das
Konto der Darlehnskassen entfallen.

— Gehaltsvorauszahlungen an Beamte zur
Zeichnung von Kriegsanleihe.  Um den vielfach aus
Beamteukrcisen geäußerten Wünschen, ihnen die Zeichnungen
auch aus weitere etwa zur Ausschreibung kommende Kriegsan¬
leihen zu erleichtern, entgegenzukommen, iverden auf Einord¬
nung des Reichsschrtz-amts und des preußischen Finanz-
ministers den Beamten zur Zeichnung aus die fünfte uns
etwaige weitere Kriegsanleihen Vorauszahlungen auf ihr Ge¬
halt in demselben Umfange und unter den gleichen Rück¬
zahlungsbedingungen wie bei der vierten Kriegsanleihe mit
der Maßgabe gewährt, daß die Rückzahlung bis zum Beginn
des fünften auf die Zeichnung folgenden Vierteljahrs erfolgt.
Die Kriegsanleihen find von den Beamten wiederum bei der
das Gehalt zahlenden Kaffe, die sich die erforderlichen Zeich¬
nungsscheine rechtzeitig zu verschaffen hat - wie bei der
vierten Kriegsanleihe — durch Vermittelung der Königlrchen
Scehandlung (Preußischen Staatsbank ) zu erfolgen.

— Versorgung mit Käse.  Holländischer und
dänischer Käse unterliegt vom 1. September d. Js ; ab der
Kontingentierung . Der Geschäftsverkehr selbst wickelt sich
zwischen den Händlern ab- Die Bestellungen unterliegen
hierdurch der Genehmigung der über ganz Deutschland ver¬
teilten Käse-Verteilungsstellen . Für den Regierungsbezrrk
Wiesbaden ist die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle, G.
m. b. H., Frankfurt a. M zuständig . Diese hat in dem
Regierungsbezirk Wiesbaden Unterstellen für die Genehini-
gnng der Käsebezüge eingerichtet und zwar ist dies im Dill-
kreise die vom Kreisausschuß eingesetzte KreisgetreidekoM-!
missiost. Die Kleinhändler haben ihre Bestellungen bet
dem zuständigen Großhändler des Kreises einzureichen, wäh¬
rend die Großhändler auf Grund der ihnen vorliegenden
Kleinhandelsbestellungen ihre Bestellungen an die Kreis¬
getreidekommission richten. Die näheren Besllmwungen, un¬
ter denen der Käsebezug vor sich geht, sind bei der Kreis¬
getreidekommissionrrnd den Großhändlern zu erfahren. Es
empfiehlt sich also für jeden Händler , der Käse taufen
will , sich über die näheren Bedingungen zu orientieren , da
die Bestellungen sonst nicht ausgeführt werden können. Dre
Einfuhr von Schweizerkäse bleibt zunächst unter den bis¬
her gültigen Bestimmungen bis zum 31. Oktober 1916 frei.
Ebenso ist die Einfuhr von Käse aus Schweden und Nor¬
wegen frei und unterliegt nur der Anmeldungspslicht.

— G r a u p e n p r e i s e. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung des Kriegsernährungsamtes,
wonach der Preis für G e r st e n g r a u p e n (Rollgerste) und
Gerstengrützebei der Veräußerung durch! den Erzeuger 49.. 0
Mark für 100 Kilogramm Brurrogewicht nicht übersteigen
darf . Im Kleinhandel  dürfen Gerstengraupen (Roll¬
gerste) und Gerstengrütze zu keinem höheren Preise als 30
Psennige für das Pfund  verkauft werden.

— Sammlung von Obstkernen für dre Oel-
gewinnung.  Es ist schon wiederholt anfgefordert wor¬
den, im vaterländischen Interesse die Obstkerne für dre r.el-
gewinnung zu sammeln und abzuliefern . Es sollen nur
Kerne von Kirschen (auch Sauerkirschen), Pflaumen und
Zwetschen, Mirabellen , .Reineclauden , Aprikosen und Kurbrs-
kerne gesammelt werden. Tie ' Kerne sollen von rerfem
Obst stammen und gereinigt und getrocknet sein. Es ist be¬
sonders darauf zu achten, daß die einzelnen Kerngat-
tunqen nicht vermischt  werden und getrennt zur
Ablieferung an die Sammelstellen gelangen. Verschimmelte
Kerne sind völlig wertlos ! Man liefere die Kerne an dre
ObMern-Sammelstelle des Vaterländischen Frauenvererns,
im Landmessergebäude, Schulstraße 7, woselbst sie Samstags
nackmittags Von 3- 6 Uhr eutgegengenommen werden Es
wird erwartet , daß die Kerne, die ja bisher in den Abfall¬
eimer wanderten , unentgeltlich abgegeben werden.

— Wieder Petroleum.  Nach einer im „Rerchs-
anzeiger" veröffentlichten Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers trat die Bekanntmachung vom 28. August 1916,
wonach Petroleum  zu Leuchtzwecken bis aus weiteres
nicht mehr abgesetzt werden durfte , mit dem 11. September
1916 außer Kraft . _

Provinz und nacftfcarftbaff.
Stratzebersbach,  12 . Sept . Der Kriegssrewillige

stud. jur . VizewachtmeisterG r o o t e , Sohn des Kgl. Steuer-
Sekretärs Groote - Hamm (Westfalen), ist aus dem wejtlrchen
Kriegsschauplätze im Reserve-Feld-Artillerie -Regiment Nr.
14 zum Offizier  befördert worden.

Weilburg,  12 . Sept . Eine auffehenerregendeVerhaf¬
tung setzte die Bewohner unserer Stadt in. lebhafte Bewegung,
dreier Tage wurde der Kaüsmann Karl Gortz (Georg Erlen-
back Nachfolger) von hier durch die Feldgendarmene der
Festung Mainz verhaftet. Ueber den Grund zu der Verhaf¬
tung ist noch nichts bekannt geworden. Görtz hatte vrel mit
Heereslieferungen zu tun . ^ , ,

Selters (Westerwald ), 12. Sept . Als der Zug der
Kleinbahn von hier nach Herschbach Samstag nachmittag 4
Uhr den Tamm aus dem Godderder Felde uberfuhr, ent-
aleiste die Lokomotive und stürzte,  im Fall vier
Wagen nachreißend, über die Böschung  ab . Taber wur¬
den einige Reisende schwer verletzt;  ern Herr aus Hersch-
back. brach ein Bein und mußte in das Krankenhaus m Dern¬
bach übergesührt werden. Der Materialschaden rjt erheblrch.
Bis heute konnten die umgestürzten Wagen und dre Lokomonve
noch nicht gehoben werden. .. . . - „ „

Frankfurt, 11. Sept . Tie ersten rumaurschen
Gerangenen"  wurden am Sonntag hrer emgebracht, aller¬

dings nicht durch kriegerische Eroberung. Es waren eiwa
20 rumänische Bärenführer, die man ernem, Mifttarlager zu¬
führte. Ihre acht großen Bären wurden ,m, Bärenzwinger
des ZoologischenGartens „interniert ", wo jre viel Beach¬
tung finden. Uebrigens hatten sich die Rumänen bis letzt
aus wohlverständlichen Gründen allerorten als „Türken aus-

0CfleBu Langendernbach !, 12 . Sept . Dödlich verun¬
glückt ist am ftüheren Steinbruch ! Lah der Landwirt Georg
Betz von hier. Der Verunglückte war em alleinstehender
Witwer der , wie man vermutet , bereits vor einigen Tagen
in den ' Wald ging, um Holz zu suchen Er durftedabe,
bis zum Steinbruch gelangt , und, da er sehr schlecht iah,
a b g e stü r z t sein. Man fand' ihn mit zerschmettertem
Schädel vor.
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u. Wald Hausen ,12 . Seht . Während ein Bergmann
von hier in der Mittagszrit ein Schläjchen machte und seine
Frau abwesend ŵar , stahlen schulpflichtige Mäd¬
chen  aus Wetzlar aus einer Tischschublade 239 Mk. In
Odersbach wurden die jugendlichen Langfinger gefaßt . Das
gestohlene Geld wurde bis auf 20 Ml . in Taschen, Schuhen
und Strümpfen persteckt bei den Kindern vorgefunden.

Utrmiscbtts.
* Der kreditlose Hindenburg.  Hindenburg durch¬

reist das eroberte Polen . Auf dem Marktplatz irgend einer
Stadt erblickt er eine Menschenansammlung . „Was ist hier
los ?" fragte der Feldherr . „Das sind Geldverleiher !" „Geld-
Verleiher ? _ Ob die mir was pumpen würden ?" „ Aber
sicher, Exzellenz !" Der Feldmarschall steigt aus dem Auto
und tritt auf die Gruppe zu. Es entspinnt sich folgende Unter¬
handlung : „Sind Sie Geldverleiher ?" „Wenn ä Geschäft
zu machen isst verleihen wir auch Geld." „Nun , würden
Sie mir zum Beispiel 5000 Mark leihen ?" „Nein !" „Warum
nicht ?" Der Gefragte zuckt die Achseln und schweigt. „Wissen
Sie , wer ich bin ?" „Nein !" Ein anderer tritt aus der
Gruppe heraus und sagt : „Sie sind Marschall Hindenburg !"
„Na also, und dem würden Sie nicht 5000 Mark leihen ?" Der
zuerst Gefragte wiederholte sein Nein . „Mer warum nicht?
Sie müssen doch Grund haben ? Würben Sie es dem Zaren
leihen ?" Der Geldverleiher antwortete freudig und schnell:
„Ja !" „Warum dem Zaren und nicht mir ?" ,,Herr Feld¬
marschall , ich will Ihnen eppes sogn. Der Zar hat genom¬
men Przemhsl und Hot es gegeben zurück; er Hot genommen
Tilsit und Hot es gegeben zurück; er Hot genommen Lewberg
und Hot es gegeben zurück. Sie Hohn genommen Lodz, Sie
hobn genommen Pinsk , Sie hobn genomwen Libau — Hot aan
«ranziger je gehört , daß der Herr Hindenburg hat eppes
gegeben zurück?"

* Ein unerschrockener Ersatz - Reservist-  Bei
einem Angriff des Bayer . Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr.
20 auf die englische Stellung wurde ein freiwilliger Hand¬
granatentrupp , der im stärksten feindlichen Artillerieseuev
vorgeeilt war , durch einen englischen Minenwerser so un¬
ter Feuer genommen , daß der Angriff nicht vorwärts kam.
Da ging der Ersatz -Reservist Lang (aus Monheim bei Donau¬
wörth ) von der Jnfanterie -Pionier -Kompagnie , unerschrocken
gegen die englische Stellung vor und es gelang ihm, den
englischen Unteroffizier , welcher den Minenwerser bediente,
außer Gefecht .zu setzen. Das Hemmnis war beseitigt , der
Sturm begann . Allen voran drang der Ersatz-Reservist Lang
in den feindlichen Graben ein und schleuderte seine Hand¬
granaten auf die Engländer . Seinem Beispiel folgten die
Kameraden . Fluchtartig räumte der Gegner die Stellung.

Ectztc Nachrichten.
Kristiania , 13. Sept . „Aftonpoften " erfährt durch«ein

in der Nacht nicht zu kontrollierendes Gerücht , der fran¬
zösische Ministerpräsident Briand  sei mit einem größeren
Stabe von Offizieren abends von England kommend hier
eingetroffen und fahre nach Rußland  weiter.

Zürich , 13. Sept . (T .U.) Nach einer Meldung des
^Bund " dauert die Spannung  zwischen dem englischen
Botschafter Sir G . Buch an an in Petersburg und dem
Ministerpräsidenten Stürmer  noch immer fort . Die bei¬
den Staatsmänner verhandeln noch heute niemals direkt,
sondern nur durch Mittelspersonen.

Stockholm , 13. Sept . (T .U.) In der Mehrzahl der rumä¬
nischen Städte der Moldau  inszenieren rumänische Nafio-
uaUstenkreise Progrome,  wogegen die russischen Vorbilder
verblassen . Tie die jüdischen Männer sofort am ersten Kriegs¬
tage zu den Fahnen berufen wurden , zog der Mob in Jassh
und Botosanh dorr Haus zu Haus und plünderte radikal alle
Familien aus , die ihrer männlichen Beschützer beraubt waren.
In Botosanh beteiligten sich am Raube auch die Gendarmen.
Nirgends wurde auch nur der Versuch gemacht, den Pöbel
Zurückzuhalten . Zwei schöne Synagogen wurden von der Menge
mit Steinen demoliert ? es wurde sogar der Versuch gemacht, sie
anzuzünden . Bei Galatz , Bvaila und Jsmaila , wo sich rus¬
sische Soldaten beteiligten , nahmen die Progrome einen blu¬
tigen Charakter an . Hier leitete das Militär die Progrome.
Soldaten drangen ,in die Häuser ein , rissen Frauen und Greise
heraus , beschuldigten sie der Deutschfreundlichkeit und Spio¬
nage und erschossen sie. ,

Genf , 13. Sept . (T .U.) Wie aus einer Meldung des
Echo de Paris hervorgeht , herrscht in Athen  eine starke
Bewegung gegen die Entente . Das Blatt spricht von heftigen
Str atz enkun d g eb un g en zu Gunsten Deutsch¬
lands  und gegen die Alliierten.

F . d . Texteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Meine billigen Preise
gelten nur noch bis
einschl. 17. ds. Mts.
Infolge weiterer Waren¬

teuerung tritt für alle Auf¬
nahmen vom 18. ds . Mts.
ab ausnahmslos ein wesent¬
lich höherer Preis in Kraft.

Es liegt daher im eigenen
Interesse alle gedachten Auf¬
nahmen vor dem 18 unfer¬
tigen zu lassen, da die billigen
Preise in absehbarer Zeit
nicht wieder zu erwarten sind.

Atelier
Wsidenbach,
Marktstrasse 13.

Schreib Maschine
gebr. mit sichtb. Schrift zu
kaufenges. Off. at. Schriftpr.
u.A. Z. 2105b-f.dieExp.

Zwei junte

und ein kräftiger Junge
für Schwarzblech- Arbeiten
gesucht. I . Kreuzer,

Eibelshausen.

Suche (2421
25 Hühner

sofort zu kaufen.
Betriebsführer Müller

in Steindach.

Ferkel
6 Wochen alt und ein großes
Schwein zum Weitermästen
verkauft August Wehn,
Mandeln. (2422

Suche
Zwetschen

zu kaufen. Auch werden die¬
selben selbst geholt. Ange¬
bote Gefangenen- Lager
Prinzkessel, Oberscheld,

Telefon 5.

Acker
zu pachten gesucht. (2424
_ Rudolf Kenner.

|t !»j# in
MußerAtrauB

vorrätig in der
-rchdrstckerei LMrideudach,

iHJlenburg.

NoMMMenmi.
Montag, den 18. ds. Mts , 1 Uhr ,'r-t.m lassen

die Erben der verstorbenen Eheleute Wagen,neester Weis
hier Gartenstratze 1 ^ m

Betten, Sophas, Schränke, Verttkows, Tische,
Stühle, 1 neue Nähmaschine usw., sowie sämtliche
Haus- und Küchengeräte

gegen gleichbare Zahlung freiwillig versteigern.
Sämtliche Gegenstände find sehr gut erhalten.

2412 ) Der Bürgermeister.

Kekanntmachmrg.
Die am Samstag, den9. ds. Mts. im Gemeindewald

Wiffenbach, Distr. Windhain abgehaltene Holzversteigerung
wird hiermit genehmigt.

Wiffenbach, den 12. September 1916.
2413) Henrich,  Bürgermeister.

Bekanntm achung.
“ Den Zeichnern auf' die fünfte Kriegsanleihe wird be¬
kannt gegeben, daß die hiesige, im Reichsbankgebäude
befindliche Darlehn - Kaffe Darlehen, welche zur Ein¬
zahlung auf gezeichnete fünfte Kriegsanleihe gewünscht
werden, gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuld¬
buchforderungen zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit
5l/4°/o gewährt. Die Reichsbanknebenstellenin Dillenburg,
Kirchen und Olpe nehmen Darlehnsanträge, sowie die zu
verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an
die hiesige Darlehnskaffe entgegen und stellen alle erforder¬
lichen Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Postwege
zur Verfügung.

Siegen , den 12. September 1916.
Reichsbankftelle.
Brüll. Sattler.

Prima Calc. Carbid
in allen Körnungen, 100 u. 50 kg Trommel.

Carbid-, HSage-, Ach-«.KSchtnlamM
empfiehlt 2348

Carl Gaerthe , Wetzlar.

Milch-Zentrifugen
für Kühe und Ziegen

sehr preiswert ! ----- - -----

Baltic - Maxim,
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Jahre

schriftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.
Neue Schnell-Buttermaschinen.

Groß - und Kleirroerkarrf.

Th . Ferber , Siegen
Kölner Straße 6, Seiteneingang unterhalb

Geschäftshaus Karl Kreer. 2091

1145
Ein schönes (2404
Mntterkalb

steht zu verkaufen zur Zucht.
Kchlotzhotel.

Institut für moderne Schönheitspflege
Frauenburt

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprossen, Leberflecke, Warze«, Muttermale,
Falten,Doppelkiun, Gefichtsröte».jeder schlechte Teint.

KachSemSße Kehandlnng brs « sstcht».
Wrlm  B * Wclimoll , MdUBM§

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—13 und 8—7,

Sonntags von 10—1 Uhr.
Ackee

zu pachten sowie Stroh zu
kaufen gesucht. (2400

Bahnhofstr. 5.

Siuil- emäichkn
für morgens und über Mittag
gesucht. (2414) Mittelfeld 11.

Tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
vom Lande, welches schon ge¬
dient hat, gesucht. (2406

Orauienstratze 9.

Aklletts MW«
oder Fra « (Ww.) zur Führ,
ung eines kleinen Haushalts
mit landwirtschaftlichem Be¬
trieb bei älteren ManrstWwr)
gesucht; darf auch Frau sein
mit gr. Kind. Näheres in
der Geschäftsstelle. (2415

Vexlsrerr
goldenes Kettenarmband mit
Steinen auf dem Wege Wil¬
helmstraße—Bahnhof. Abzu¬
geben gegen Belohnung in
der Expedftion. (2423

A«Mbr der mm« fbi
An ocit nachstehend bezelchneten Tage«

mittags 9—12 und nachmittags von 2- V
Brotkarten an die hiesigen Einwohner Z*-
saal in folgender Reihenfolge ausgegeben-
am Donnerstag , 14. d. Mts . für die Brotbuck«,.
„ Freitag , 15. d. Mts . m
„ Samstag, 16.d. Mts.

Die alten Brvtbüchcr,  die vom i -N
ihre Gültigkeit verlieren , sind mitzubringen ‘ 1

Tie neuen Brotkarten sind sorgfältig
aüfzubewahren . In Verlust geratene LwNenx
schwer und unter erheblichen Kosten für die°werden.

Dillenburg , den 13. September Igig
Die Polizeiverwaltung : Der Bürgerm eiiv.. .

flcî PrtforßungTrtf
Vom 2. Oktober ab muß jeder auf den ^

gewiesene Einwohner im Besitz einer Reichsf,»
Letztere wird nach vorheriger BekanntmachuM . -
gabetermins Ende dieses Monats ausgehändiot. eL
sorger haben , sofern sie nach den Bestinmimw-n ^
und 10 der Bundesratsverordnung mit Neisck
schkachtung genügend versorgt sind, keinen Anstr^ i
teren Fleifchbezug und erhalten deshalb keine 1

Tie Haushaltungsvorstände werden hiermit '
sich bis spätestens den 18. d. Mts . bei dem '
welchem sie in den ersten vier Wochen ihr FixjÄ
wollen , in die Kundenliste eintragen zu lassen «,
rechtzeitige Anmeldung zum Eintrag unterläßt , HM
Fleischverteilung nicht berücksichtigt werden, er w
in diesem Falle selbst zuzuschreiben, wenn er vw
lang weder Fleisch noch Fleischwaren jeder Att bfim,

Bon dem Eintrag in die Kundenliste ist der P„w,
beim Abholen der Fleischkarte entsprechende
machen.

Dillenburg , den 12. September 1916.
Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermei ster:

Im Anfertigen eleganter und etofÜ
Darneu- und Kindergarderoke

empfiehlt sich zu billigen Preisen
S . Brückmann,

Uferstraße Nr . 6 , I . Stock.

Zur KkWmg meinerW
lade ergebenst ein. Gleichzeitig empfehle mich im U,
Aufarbeiten getragener Hüte.

Martha Schmidt , Haiger , Hüttenstra

Für die zahlreichen wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme an unserem schmerzlichen Verli'
sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Dillenburg, 13. Sept. 1916. (2420)
KarnMr Wilhelm Hoffman

Sei getreu bis in den Tod!

Am 22. August starb infolge Hand¬
granatenschusses unser einziger he^

siebter, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Metier Wilhelm Martin
9. Komp., Wks.-Inf.-Aegt. 88,

im 22. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz

Christian Martin.
Amalie Martin geb. Theis.
Mina Martin.
Johanna Martin.

Haiger, den 12. August 1916.

Ms
Ganz unerwartet erhielt ich die traurige•

Nachricht , dass mein lieber Sohn , unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Donnerst. 14. Sept ., abends ' /,3U.
Kriegsand. i. d. Kleinkmderschule.

Pft . Brandenburger.

Wilhelm Fries,
Garde-Grenadier Augusta-Regt. Nr. 4,

am 25. August fürs Vaterland gefallen Ist.

In tiefem Schmerz

Frau Heinrich Fries Wwe.
und Kinder.

lEaiger . Butzbach.
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